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Kamberkrebse vorbereiten:  
Die Krebse eine Minute in siedendes Wasser geben, dann ca. 8-10 Minuten in  
köchelndem Wasser (das Wasser mit Zitrone und Salz abschmecken) ziehen  
lassen. Die Krebse auskühlen und dann pulen. 

Wels-Röllchen: 
Das Welsfilet in 10 cm große Stücke schneiden, dann die einzelnen Stücke mit 
einer Frischhaltefolie einwickeln und im Gefrierschrank anfrieren. Anschließend 
von den Filetstücken 3 mm Scheiben abschneiden (am leichtesten geht es mit der 
Aufschnittmaschine), sodass acht Röllchen gemacht werden können. Nun die 
Wels-Scheiben auslegen und mit etwas Salz und Pfeffer würzen, je Scheibe vier 
Kamberkrebse auflegen und einrollen, dann in einer Frischhaltefolie einwickeln. 
Die Welsröllchen ca.15 Minuten bevor die Gänsebrüste fertig sind in Dampf garen 
und dann kurz anbraten.

Gänsebrust: 
Die Gänsebrust auf der Hautseite alle 5 mm einschneiden und auf beiden Seiten 
etwas mit Salz würzen. Beide Seiten zwei Minuten scharf anbraten und dann bei  
90 °C im Backrohr für 50-60 min. ziehen lassen.

Currysauce: 
Die Sahne und Milch aufkochen, den Curry dazu geben und mit Salz und Pfeffer 
abschmecken. Mit Maizena abbinden.

Spinat: 
Zwiebel kleinwürflig schneiden und glasig anschwitzen, den Blattspinat mit  
der kleinwürflig geschnittenen Knoblauchzehe dazugeben und anrösten. Mit  
Salz und Pfeffer würzen.

Für das Gericht benötigt man ca. eine Stunde, wenn die Kamberkrebse von der 
Schale befreit sind.

Surf and Turf 
Rezept von Markus Rudigier

Rezept

Gutes Gelingen 
wünscht Markus!

Zutaten 
für 4 Personen 

 
500 bis 600 g Wels-Filet 

2 Stk. Gänsebrüste

32 Stk. Kamberkrebse

400 g Blattspinat

1 kleine Zwiebel

1 Knoblauchzehe

¼ l Sahne

¼ l Milch

 1 TL Curry

Salz, Pfeffer

 � Bild: Markus Rudigier

Pressemitteilung inatura 
Dornbirn

Nach einer umfassenden 
Überarbeitung wurde der 
Lebensraum Wasser in der 
Dauerausstellung der inatu-
ra Erlebnis Naturschau in 
Dornbirn im Sommer wie-
der eröffnet. 

14 Jahre Dauerbetrieb mit 
rund 1,4 Millionen Besuchern, 
die alles begeistert anfassen, 
ausprobieren und erforschen, 
hinterlassen ihre Spuren. Aus 
diesem Grund hat sich das 
Team der inatura das Ziel ge-
setzt, nun Schritt für Schritt 
die Dauerausstellung mit ih-
ren Lebensräumen Gebirge, 
Wald, Wasser und dem Wun-
der Mensch zu erneuern. Der 
Lebensraum Wasser machte 
den Anfang.

Neue Höhepunk-
te im Lebensraum 
Wasser
Der Lebensraum Wasser ge-
hörte schon bisher zu den ab-
soluten Höhepunkten eines 
inatura – Besuches. Nun kann 
neben Bewährtem mit einigen 
neuen Highlights aufgewar-
tet werden.
So ist zum Beispiel der Bau-
meister Biber im Lebensraum 
eingezogen und lädt dazu 
ein, seinen Bau zu erforschen. 
Für großes Staunen werden 
die verschiedenen Lautäu-
ßerungen der Wasservögel 
sorgen. Wissen Sie wie sich 
ein Reiher anhört? Eine be-
sondere Neuerung stellt das 
Labor dar. Hier kann die Ent-
wicklung von verschiedenen 
am oder im Wasser lebenden 
Tieren erforscht werden. Die 
Besucher erfahren, wie unse-
re Gewässer und vor allem 
die Ufer aufgebaut sind. Eine 
besondere Überraschung 

läuft unter dem Titel Frosch-
konzert.

Fischwand und 
Aquarien

Das Team der inatura bietet 
auch spannende Einblicke in 
ihre Schätze aus der natur-
wissenschaftlichen Samm-
lung. Die bei den Besuchern 
so beliebte Fischwand blieb 
natürlich genauso erhalten, 
wie die zahlreichen Aquari-
en. Sie beherbergen nach wie 
vor die für den Bodensee und 
die Zubringerflüsse typischen 
Fische.

Alles in allem erstrahlt der 
Lebensraum Wasser im neu-
en Glanz und bietet auch den 
treuesten Besuchern neue und 
überraschende Erlebnisse. 

„Neues zu bieten um aktuell 
und interessant zu bleiben ist 
uns im Hause sehr wichtig. 
Gerade weil sich das Grund-
konzept der Dauerausstel-
lung der inatura mit den für 
Vorarlberg so typischen Le-
bensräumen Gebirge, Wald, 
Wasser und zum Abschluss 
das Wunder Mensch nach 
wie vor größter Beliebtheit 
erfreut“, erklärt Ruth Swobo-
da, Naturwissenschaftliche 
Direktorin der inatura. Peter 
Schmid, Geschäftsführer der 
inatura ergänzt: „Die Anzie-
hungskraft und Attraktivität 
unserer Dauerausstellung 
gilt es zu erhalten. Denn zahl-
reiche Besucher aller Alters-
klassen kommen regelmäßig 
nach Dornbirn in die inatura. 
Die Herausforderung liegt 
für uns darin, mit knappen 

Budgets und einem älter wer-
denden Haus trotzdem Ab-
wechslung und Neues bieten 
zu können.“

Sonderausstellung 
und Rahmenpro-
gramm
Ein bis zwei Sonderausstel-
lungen im Jahr zu unter-
schiedlichsten Themen aus 
den Bereichen Natur, Mensch 
und Technik, Exkursions-
programme, Workshops, 
Vortragsreihen oder Kurse 
und Ausbildungen halten 
das Programm der inatura 
aktuell und abwechslungs-
reich. So hat sich die bereits 
im Frühjahr 2017 eröffnete 
Sonderausstellung „Auf lei-
sen Pfoten – die Raubtiere des 
Alpenraums“ zu einem Pub-
likumsmagneten entwickelt. 
Diese Sonderausstellung ist 
noch bis Ende Februar 2018 in 
der inatura zu sehen.

Beratung,  
Wissenschaft und 
Forschung
Die inatura Fachberatung 
oder die museumspädagogi-
schen Programme der inatura 
verankern die Institution Mu-
seum in Bereichen des Alltags 
wie Beratung oder Bildung. 
An die Bereiche Beratung und 
Bildung knüpft die naturwis-
senschaftliche Forschung im 
Lande an. Als Naturwissen-
schaftliches Kompetenzzen-
trum des Landes unterstützt 
die inatura gemeinsam mit 
dem Land Vorarlberg jährlich 
ca. 30 wissenschaftliche For-
schungsprojekte (vornehm-
lich Grundlagenforschung 
und Basiserhebungen). All 
das, Forschen, Sammeln, Be-
wahren und Ausstellen und 
Vermitteln, sind die Eckpfei-
ler eines jeden Museums.

Schon besucht?  
Der Lebensraum Wasser in der  

inatura wurde neu gestaltet

 � Bilder: Inatura




